


Rechtslage
Mit dem Erbteilungsvertrag regeln die Erben, wer genau was aus dem Nachlass des verstorbenen Erblassers erhält. 

1. Definition des Erbteilungsvertrages

Der Erbteilungsvertrag ist ein Vertrag zwischen sämtlichen Erben bezüglich der Aufteilung der Nachlasswerte innerhalb ihrer Quoten (Art. 634 ZGB). Geregelt wird, wer was genau aus dem Nachlass des verstorbenen Erblassers erhält. Ziel der Vertragsparteien ist es, das Gesamteigentum am Nachlass des Erblassers unter sich aufzuteilen und somit die Erbengemeinschaft aufzulösen. 

2. Inhalt des Erbteilungsvertrages

Inhalt und Umfang des Erbteilungsvertrages unterscheiden sich im Einzelfall und sind insbesondere davon abhängig, ob ein Ehevertrag, Testament etc. beim Ableben des Erblassers vorhanden war. Der Erbteilungsvertrag kann sich auf den gesamten Nachlass oder auch nur auf bestimmte Teile des Nachlasses beziehen. Für individuelle Regelungen empfiehlt sich eine Rechtsberatung.

Kernelemente des Erbteilungsvertrages sind:

· Vorname, Name, Geburtsdatum, Todesstag, letzte Adresse des Erblassers;

· Vorname, Name, Adresse der Erben sowie Beziehung zum Erblasser; 

· Feststellungen, die der späteren Auslegung des Erbteilungsvertrages dienen können, z.B. Verfügungen von Todes wegen, Güterstand, Stichtag der Erbteilung etc. (siehe Ziffer 1 des Mustervertrages); 

· Güter- und erbrechtliche Auseinandersetzung;

· Zuweisung der einzelnen Nachlasswerte;

· Datum und eigenhändige Unterschrift der Erben.

Die Erben können im Erbteilungsvertrag Folgendes vereinbaren (nicht abschliessend):

a) Auflistung des Nachlasses

Im Erbteilungsvertrag werden zunächst die Vermögensverhältnisse des Erblassers detailliert aufgelistet. Es sind sämtliche Aktiven und Passiven mit Wertangaben aufzunehmen. Zusätzlich sind die Vermögensänderungen seit dem Tod des Erblassers aufzuführen. 

b) Güterrechtliche Auseinandersetzung

War der Erblasser verheiratet, ist vor der erbrechtlichen Teilung eine güterrechtliche Auseinandersetzung vorzunehmen (siehe Ziffer 3 des Mustervertrages). Diese hängt vom Güterstand der Ehe sowie allfälligen Ehe- und Erbverträgen ab. 

Lebten die Ehegatten unter dem ordentlichen Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung, ist zwischen Eigengut und Errungenschaft zu unterscheiden. Eigengut umfasst z.B. die persönlichen Gegenstände und das voreheliche Vermögen, Schenkungen sowie Erbschaften. Errungenschaft sind etwa die Vermögenswerte, die der Ehegatte während der Dauer der Ehe entgeltlich erwirbt, wie z.B. Lohn oder die Erträge aus dem Eigengut (Zinsen, Dividenden etc.). Bei der Auflösung des Güterstandes, z.B. durch Tod, behalten beide Ehegatten ihr Eigengut und werden hälftig am Vorschlag des anderen beteiligt. Der Vorschlag ist - vereinfacht ausgedrückt - der Gesamtwert der Errungenschaft, abzüglich der Schulden. Mit einem Ehevertrag kann diese Regelung modifiziert werden (für Details siehe Ehevertrag mit modifizierter Errungenschaft - Rechtliche Hinweise).

c) Erbrechtliche Auseinandersetzung

Wurde der Nachlass festgestellt, folgt deren wertmässige Aufteilung (siehe Ziffer 4 des Mustervertrages). Es ist zu ermitteln, wem wie viel zusteht. Lebten die Ehegatten unter dem ordentlichen Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung, hat der überlebende Ehegatte Anspruch auf die Hälfte des Nachlasses. Die andere Hälfte steht den Nachkommen zu (für Details siehe Erben und Vererben - In Kürze).

d) Zuweisung

Sobald die Quote jedes Erben feststeht, müssen die Erbschaftsgegenstände so aufgeteilt werden, dass sie der wertmässigen Quote entsprechen (siehe Ziffer 5 des Mustervertrages). In der Praxis führt die effektive Aufteilung der Erbschaft oft zu Schwierigkeiten, denn jeder Erbschaftsgegenstand hat einen anderen Wert oder diese lassen sich schlecht aufteilen. Oftmals einigen sich die Erben auf eine ungefähre wertmässige Zuteilung der Gegenstände und gleichen die Differenzen mit Barzahlungen untereinander aus. 

e) Saldoklausel

Mit der Saldoklausel bestätigen die Erben, dass diese Aufteilung der Erbschaft endgültig ist und sie somit keine weiteren Ansprüche aufgrund der Erbschaft gegeneinander haben. 

3. Form des Erbteilungsvertrages

Der Erbteilungsvertrag ist schriftlich zu verfassen und von sämtlichen Erben zu unterzeichnen. Eine notarielle Beurkundung ist nicht nötig, selbst dann nicht, wenn die Erbteilung Rechte an Grundstücken zum Gegenstand hat. Die Grundbuchämter verlangen in der Regel aber die notarielle Beglaubigung der Unterschriften der Erben. 

4. Abgrenzung zum Erbvertrag

Der Erbvertrag ist ein Vertrag, der zu Lebzeiten des Erblassers mit den Erben bzw. Vermächtnisnehmer geschlossen wird. Hierbei geht es um die verbindliche Planung, wie der Nachlass nach dem Tod des Erblassers aufgeteilt werden soll (Quote). Der Erbvertrag beinhaltet Erbeinsetzungen, Vermächtnisse, Erbverzicht/-auskauf, Enterbungen, Willensvollstrecker etc. (für Details siehe Positiver und Negativer Erbvertrag - Rechtliche Hinweise).

Erbteilungsvertrag

Hinweis: Der folgende Mustervertrag geht davon aus, dass der Erblasser seine Ehegattin und zwei Nachkommen als Erben hinterlässt. Die Ehegatten lebten unter dem ordentlichen Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung. Es wurde weder ein Ehe- noch ein Erbvertrag abgeschlossen bzw. ein Testament errichtet.

Im Nachlass von _______________ [Vorname, Name], gestorben ________ [Datum], 
geboren am _________ [Datum], von ____________ [Heimatort], verheiratet, wohnhaft gewesen ___________________ [Wohnadresse] 


nachfolgend "Erblasser"

zwischen

Vorname Name
geboren am 
von [Heimatort]

Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Ehegattin"

und

Vorname Name
geboren am 
von [Heimatort]

Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Nachkomme 1"

und

Vorname Name
geboren am 
von [Heimatort]

Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Nachkomme 2"

1. 
Feststellungen
1.1
Die Erben haben ______________ [Vorname, Name] mit der Liquidation und Teilung des Nachlasses beauftragt und ihm die entsprechende Vollmacht erteilt.
1.2
Zur Feststellung der Nachlassaktiven und -passiven des Erblassers dient das steueramtliche Nachlassinventar vom _______ [Datum] (siehe Anhang).
1.3
Letztwillige Verfügungen des Erblassers sind nicht bekannt. Die Erbteilung erfolgt nach der gesetzlichen Erbfolge gem. Art. 457 ff. ZGB. 

1.4
Der Erblasser und die Ehegattin haben am ______ [Datum] geheiratet. Sie lebten unter dem ordentlichen Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung und haben nie ein Ehe- bzw. Erbvertrag abgeschlossen.

1.5
Die Erbteilung erfolgt per Stichtag _______ [Datum].
1.6
In Bezug auf die Erbschaftssteuern ist anzumerken, dass die Ehegattin und die Nachkommen des Erblassers im Kanton ______ [Name] von der Steuerpflicht befreit sind.
2. Nachlassvermögen

Das erbrechtlich zu verteilende Nachlassvermögen besteht aus folgenden Vermögenswerten per Todestag _________ [Datum] gemäss Steuerinventar:
2.1
Aktiven

· _______________________________________ [Auflistung sämtlicher Aktiven mit Wertangaben in CHF, z.B. Konti, Wertschriften, Fahrzeuge, Edelmetalle, gewährte Darlehen, Immobilien mit Adresse etc.]

· Total der Aktiven in CHF _____

2.2
Passiven

· _______________________________________ [Auflistung sämtlicher Passiven mit Wertangaben in CHF, z.B. Hypotheken, Darlehen, offene Rechnungen etc.]

· Total der Passiven in CHF _____


Vermögensänderungen per Stichtag _________ [Datum]

· Zunahmen: 

_______________________________________ [Auflistung der Zunahmen, z.B. Lohn, Wertschriftenertrag, Rückerstattung Krankenkasse und Versicherung, Verrechnungssteuer etc.]

· Total der Zunahmen in CHF _____

· Abnahmen:

________________________________________ [Auflistung der Abnahmen, z.B. Rechnungen, Steuern, Grabunterhalt etc.]

· Total der Abnahmen in CHF _____

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------

· Netto-Nachlassvermögen in CHF _____
3. Güterrechtliche Auseinandersetzung 

3.1
Das Eigengut der Ehegattin beträgt gemäss Steuerinventar CHF _____ Dieser Betrag fällt der Ehegattin als Eigengutsforderung zu und wird vom Netto-Nachlassvermögen abgezogen. 

3.2
Das Eigengut des Erblassers in der Höhe von CHF _____fällt in den Nachlass.

3.3
Die Parteien stellen fest, dass die gesamte Errungenschaft CHF _____ beträgt. Die Errungenschaft fällt zur Hälfte an die Ehegattin und zur Hälfte in den Nachlass. 

4. 
Erbrechtliche Auseinandersetzung
4.1
Der Nachlass des Erblassers setzt sich wie folgt zusammen:

· Eigengut Erblasser


CHF _____

· Errungenschaft Erblasser ½

CHF _____

· Total Nachlass



CHF _____

4.2
Der Nachlass wird wie folgt aufgeteilt:

· ½ an Ehegattin


CHF _____

· ¼ an Nachkomme 1 


CHF _____

· ¼ an Nachkomme 2


CHF _____

· Total Nachlass


CHF _____

5. 
Zuweisung / Vollzug

5.1
Der Ehegattin werden folgende Vermögenswerte zugeteilt: _________________________________ [Auflistung mit Wertangaben in CHF der Gegenständen bzw. Konti oder Wertschriften]

5.2
Dem Nachkommen 1 werden folgende Vermögenswerte zugeteilt: _________________________________ [Auflistung mit Wertangaben in CHF der Gegenständen bzw. Konti oder Wertschriften]

5.3
Dem Nachkommen 2 werden folgende Vermögenswerte zugeteilt: _________________________________ [Auflistung mit Wertangaben in CHF der Gegenständen bzw. Konti oder Wertschriften]

5.4
Soweit vorhandene Vermögenswerte durch die obige Aufzählung nicht zugewiesen wurden, werden diese im Verhältnis von ½ (Ehegattin) und je ¼ (Nachkommen 1 und 2) zwischen den Parteien aufgeteilt.

5.5
Allfällige noch nicht beglichene Steuerschulden des Erblassers bis _________ [Todestag des Erblassers] werden im Verhältnis von ___ [Quote] (Ehegattin) und je ___ [Quote] (Nachkommen 1 und 2) getragen.

5.6
Allfällige übrige noch nicht beglichene Erbschafts- und Erbgangschulden werden im Verhältnis von ___ [Quote] (Ehegattin) und je ___ [Quote] (Nachkommen 1 und 2) getragen.

5.7
Für sämtliche Verbindlichkeiten haften die Erben solidarisch.

6. Saldoklausel

Die Erben erklären, nach Vollzug dieses Erbteilungsvertrages bezüglich des gesamten Nachlasses des Erblassers vollständig auseinandergesetzt zu sein. Damit ist die Erbengemeinschaft vollständig aufgelöst.

7. 
Gerichtsstandvereinbarung

Sämtliche Streitigkeiten aus oder im Zusammenhang mit diesem Vertrag sollen ausschliesslich durch die zuständigen Gerichte in _________ beurteilt werden.

______________________, den _____________

Ort

Datum

___________________________

___________________________


Vorname Name [Ehegattin]


Vorname Name [Nachkomme1]

___________________________


Vorname Name [Nachkomme 2]

Anhang: 

· Steueramtliches Inventar vom ______ [Datum].


